
46 neue Feuerwehrleute erhielten in Gamprin-Bendern ihren Einführungskurs

Von Mittwoch bis Samstag fand in Gamprin-
Bendern der Einführungskurs für die neuen 
Feuerwehrleute statt. Unter der Leitung von 
Kurskommandant Remo Kind erhielten  

die 46 Teilnehmer der Gemeinde- und  
Betriebsfeuerwehren einen Einblick in das 
umfassende Aufgabengebiet der Feuerwehr. 
Die praktischen Übungslektionen fanden an 

verschiedenen Orten in Gamprin und Bendern 
statt. Höhepunkt war die Schlussübung am 
Samstagnachmittag bei dem Gasthaus zum 
Löwen in Bendern. Bilder: Tatjana Schnalzger

Matinee mit Virtuosität und Extravaganz 
Violinistin Maruja Sina Laukas überzeugte mit einem anspruchsvollen Programm, zu dem auch eine Eigenkomposition gehörte. 

Mit dem dritten Konzert seit 
Jahresbeginn ist nun Halbzeit in 
der diesjährigen Podium-Kon-
zertsaison. Trotz des schönen 
Ausflugswetters hatten sich auch 
an diesem Sonntagvormittag 
wieder zahlreiche Klassikfreun-
de im TAK in Schaan eingefun-
den. Der anhaltende Zuspruch 
des Publikums freute auch den 
künstlerischen Leiter Graziano 
Mendozzi, der in seiner Begrüs-
sungsrede hervorhob, dass ein 
interessantes Programm die 
bes te Visitenkarte für die vor-
spielenden jungen Musiker ist. 
In dieser Hinsicht hat die Solis-
tin Maruja Sina Laukas einiges 
vorzuweisen und ist mit einer 
Aus wahl von so anspruchsvol-
len wie wenig bekannten Wer-
ken, die zumeist an der Schwel-
le zur Moderne entstanden, 
wahrlich nicht den leichtesten 
Weg gegangen. 

Violinsonaten des  
Fin de Siècle kombiniert 
Die in Liechtenstein geborene 
und in Sargans aufgewachsene 
Maruja Sina Laukas erhielt eine 
sehr umfangreiche musikali-
sche Ausbildung – von der Gei -
ge über Klavier und Orgel bis zu 
Gesang und Kompositionsleh -
re. Dass ihr die Arbeit an eige-
nen Kompositionen durchaus 
liegt, bewies sie schon mit meh-
reren Werken, die öffentlich 
aufgeführt wurden, unter ande-
rem mit dem Kindermusical 
«Die wilden Schwäne» nach 
Hans Christian Andersen. Ak-
tuell studiert sie in Luzern, wo 
auch der spanische Pianist 
Pierre Delignies, für heute ihr 
musikalischer Begleiter am 
Klavier, aktuell tätig ist. 

Die Konzertmatinee begann mit 
der Sonate in D-Dur op. 16 von 
Oth mar Schoeck, einem der be-
kannteren Werke des Schweizer 
Komponisten, der der Spätro-
mantik zuzuordnen ist. Laukas 
wies in den einführenden Wor-
ten auf die Ähnlichkeit zu César 
Francks Sonate in A-Dur hin, 
weshalb sie die beiden Werke di-

rekt nacheinander spielen wer-
de. Der erste Satz aus Schoecks 
Sonate in D-Dur entwickelte sich 
nach verhaltenem Beginn zu ei-
nem wahrhaft impressionisti-
schen Klanggemälde, bei dem 
Delignies am Klavier und Lau-
kas an der Violine gleichermas-
sen ausdrucksstarke Akzente 
setzten.  

Aus César Francks Sonate in A-
Dur folgten zwei Sätze. Zuerst 
ging es durch Höhen und Tie-
fen, aus träumerischer Versun-
kenheit entwickelte sich ein 
schwerelos schwebendes Klang -
bild, hier waren zwei Virtuosen 
im perfekten Gleichklang.  

Die griechische Mythologie 
bildete die Inspiration für den 

Zyklus «Mythen» (op. 30) des 
polnischen Komponisten Karol 
Szymanowski, der einen Schwer -
punkt in Laukas’ Rezital be-
kommen sollte.  Die Geschichte 
der Nymphe Arethusa aus 
Ovids «Metamorphosen» er-
zählte sie vorab als Einführung, 
auch um zu erläutern, wie Szy-
manowski mittels Trillerketten 

das Sprudeln des Wassers sym-
bolisierte. Um sie vor dem zu-
dringlichen Flussgott Alpheus 
zu bewahren, verwandelte Dia-
na nämlich die schöne Nymphe 
in eine sprudelnde Quelle auf 
der Insel Ortygia bei Syrakus. 
Musikalisch harmonierte das 
perlende Spiel von Delignies 
am Klavier geradezu symbio-
tisch mit Laukas’ lebendiger In-
terpretation der vielen Triller, 
Arpeggi und Tremoli des Werks. 

Eigenkomposition  
präsentiert 
Danach trat die Violinistin hin-
ter die Bühne und holte für das 
nachfolgende Werk, ihre Eigen-
komposition «Sonserosa Chro-
ma», eine andere Geige.  Wa-
rum sie das tat, erklärte sie 
gleich selbst, denn das sehr me-
ditative Stück, das nur aus ei-
nem an- und dann wieder ab-
steigenden langsamen Stakkato 
bestand, machte ein anders ge-
stimmtes Instrument notwen-
dig.  

Zum Ende des Konzerts 
kam das Duo nochmals auf Szy-
manowskis «Mythen» zurück, 
nun mit «Pan und die Drya-
den». Vorab demonstrierte 
Laukas noch das Thema von 
Pans Flöte, das immer wieder 
auftauchte – ansonsten war die 
Komposition allerdings klang-
lich ziemlich herausfordernd, 
fürs Publikum ebenso wie für 
die Interpreten. Die Zugabe fiel 
mit dem «Marche miniature 
viennoise» im Walzertakt von 
Fritz Kreisler gefälliger aus, Lau-
kas bewies mit schwungvoll-
kurzen Bogenstrichen noch ein-
mal ihr Rhythmusgefühl und 
erntete grossen Applaus. (jk)

Die Violinistin Maruja Sina Laukas trug im Rahmen des Konzerts auch ihre Eigenkomposition «Sonserosa Chroma» vor. Bild: Tatjana Schnalzger

Weitere Bilder: www.vaterland.li/fotogalerie
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